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b) Für die Sommerschule:

5. A^on dem Gemeindeseckelmeister A^on Gut- L-Rp.
tannen 8. —

6. AVohnung nebst übriger Benutzung des
Schulhauses 12. —

7. Benutzung des Bäuertrechtes von Gut¬
tannen (mit Ausnahme des Prlanzlandes) 3. 25

8. Für das ATorsingen 15. —

Summa 91. 75

Bernische Vaterlandskunde im 18. Jahrhundert.
Mitgeteilt von G. K u r z.

«0
K^lvün

-Rn———

m Jahr 1786 erschien in Bern ein Büchlein

von 64 Seiten, betitelt: „Kurze
Anleitung zu den vornehmsten Merkwürdigkeiten

der Schweiz, insbesondere des

Kantons Bern. Zum Gebrauch in Schulen".

Das Büchlein wurde bei Rudolf
Albrecht Haller gedruckt; der Verfasser

jedoch nannte sich nicht. Er lässt
sich indessen aus einer Eintragung im Manual des hernischen
Schulrats vom 30. April 1787 ermitteln und ist Isaac Bernhard

Desgouttes, damals Knaben-AVaisenvater, später Pfarrer
in Brittnau, Bleienbach und Bremgarten (1742—1818).

Das Lehrmittel wurde wohl zunächst beim vaterländischen

Unterrieht im Knaben-Waisenhaus verwendet; der
Schulrat freilich fand es noch nicht ganz tauglich zur
allgemeinen Einführung und wollte eine zweite, verbesserte Auflage

abAvarten. Diese seheint jedoch nicht herausgekommen
zu sein. Abgesehen von einer kurzen, naturgeschichtlichen
Einleitung, ist das Büchlein in der dürren, auf den Drill
berechneten Kateehismusmanier gehalten. In Fragen und Ant-
Avorten werden also folgende Hauptabschnitte abgewandelt:

„Von der Sclvweiz überhaupt.
Von den XIII Kantonen insbesonder.
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b) Lür die Z«?tt??cs?^e/!ttie.'

5. V«u lein LeiueiulsseeKsIuieister von Lnt-
tnunen

6. >V«Knnng nebst übriger Lenut^nng lss
Kebnibnusss

7. Lennt^nng des Länertreebtes von Lnt-
tnnnen (init ^nsnnbine cie« Lünn/innles)

8. Lnr cins Vorsingen
Knininn

L, Up.
8. —

12. —

3. 25

15. —
91. 75

LöruisLke VätsrlMäsKuiiäe im 18. ^ÄkrllMiäsrt.
Nitgewilt von U. Ii u r 2,

nr Inbr 1786 erseiiien in Lern ein Liieb-
iein von 64 Keiten, betitelt: se ^4«-

ieii««S cie« vkiT'Me^ins^e« Hie?'^w«>-
ciici^eiie« cie?' ^<?/z.weis, i«sbescutcie?'6 cies

Kantons Fe??!. Z?cm <?eb?a«oii i« ^e^c-
ie«". Vns Lüeiiiein wurcie bei Lnloit
^ibreeiit Lniier gelrnekt; cier Vertns-
«er zeloeb unnnte sieir nieirt. Lr iässt

sieii inlesssn nu« eiuer Liutrngnng iin Nnnnni les beruisebeu
Kebuirnts voiu 39. ^prii 1787 errnittein nnci ist Isaae Fe,«-
i?a? ci De«c?cmttes, cininnis Lunbeu-Wniseuvntsr, später Ltnrrer
in Lrittnnn, Lisienbneb nnl Lrenignrteu (1742—1818).

Ln« Leirrruittei wurle wobi ^uuäebst beiui vnteriäuli-
seiieu Luterrieirt ini Liinbeu-V^niseubnus vsrweulet; ler
Kebuirnt treiiieii tnul es noeii nieirt gnu^ tnugiieii ^ur niige-
ineinen Lintüürnng nnl woiits eine «weite, verbesserte ^.nt-
Inge nbwnrteu. Liess seireint ieloeir nieiit KsrnusgeKoiuuieu
«u sein, ^bgsssbsu von eiuer Knr^sn, nnturgsseirieiitiieiieu
Liuieitung, ist cins Lüeiiiein in ler lürren, nnt len Lriii be-
reeiiiieteu Lnteebisinnsnrnnier gsbniten. In Lrngeu uul ^.ut-
Worten werlen nis« toigenls Lnnptnbsebnitte nbgewnnleit:

„Vou ler Kebwei« überirnupt.
Vou leu XIII Lnutoueu iusbes«uler.
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Die zugewandten Orte.
Gemeine Herrschaften oder Länder der Unterthanen."

Im Nachstehenden soll das Frag- und Antwortspiel, so-
Aveit es den Kanton Bern angeht, die Ehre eines Neudruckes
erleben, da wir daraus namentlich einen Ueberblick über die
Gebietseinteilung unseres Kantons, als er seine grösste
Ausdehnung hatte, gewinnen wollen. Die Leser werden bald
herausfinden, dass die politische Geographie des alten Bern kei-
nesAvegs eine ganz einfache Sache war. Doch nun habe
Waisenvater Desgouttes das AVort!
F. Wenn trat der Kanton Bern in den Eydgnößischen Bund!
A. Im Jahr 1353.

F. Welches sind die Grenzen des Kantons?
A. Gegen Mitternacht die österreichischen AValdstädte, das

Frikthal, Basel und Solothurn ; gegen Morgen Uri,
Unterwaiden und Luzern, das Stift Engelberg, die freyen Aemter

und die Grafschaft Baden; gegen Mittag das Herzog-
thum Savoy auf dem halben Genfersee und AVallis ; gegen
Abend Solothurn, das Bieler- und Neuenburger-Gebiet, die
Grafschaft Burgund und die Landschaft Gex.

F. AVie gross ist der Kanton!
A. Er ist von Morgen gegen Abend in seiner grösten Länge

21 deutsche Meilen lang, und von Mittag gegen Mitternacht

in seiner grösten Breite 22 deutsche Meilen breit.
Er macht beynahe den vierten Theil der gesamten
Eydgnößischen Landen aus.

F. AVie viele Städte begreift dieser Kanton in sieh?

A. Acht und dreissig, theils grössere, theils kleinere.
F. AVie viele Fleken und Dörfer finden sich darin?
A. Bey tausend dreyhundert.
F. AVie stark ist die Anzahl seiner Einwohner?
A. Bey dreyhundert und achtzig tausend.

F. Wie beträchtlich ist die Kriegsmacht des Kantons?
A. Nach der lezten Einrichtung besteht die zum Kriegsdienst

bestimmte Mannschaft sowohl an Cavallerie, Artillerie,
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Oie ?ingevnnclten Orte.
Oeineine Osrrselrstten «eier Oäncler cier OntertKnnen."

Iirr XneKsteKenclen soii 6ns Orng- nncl ^.ntvortspisl, so-
veit es cien Oanton Oer» sngekt, ciis OKrs eines XenclrueKes
srleken, 6s. vir clsrsns nsrnsntliek einen OeKerKlieK üder ciicz

O skietssinteilnng nnseres Osntons, sis 6r ssine grossts ^ns-
clsknnng Kntts, gsvinnsn voiisn. Ois Os8er vercieu Knicl irer-
nnstinclen, cisss ciie politiseire OeogrspKie cie8 slteir Oerri Ksi-

nesvegs sius gan-5 eiritseirs 8seKe vsr. OoeK nnn KsKe Wsi-
senvster Ossgonttss ciss Wort!
O. Wenn trst cier Onnton Lern iir cisn OvclgnöiZiseKen Onnci?

Iin Isnr 1353.

O. WeieKss sinci ciie Orennsn Ies Onntons?
Oegsn MittsrnseKt ciie Osterreieiriseiien Wsicistäcite, ciss

OriKtKsi, Ossel nnci LoiotKnrn; gegen Morgen Ori, Onter-
vsicien nnci Ordern, ciss Ltitt OngelKerg, ciie treven ^.sin-
tsr nncl clis OrstseKstt Lsclsn; gsgsn Mittag ciss Osr?«g-
tlrnin Lsvov ant clsnr KsiKen Oentersse nnct Wallis; gegen
^Kencl KolotKnrn, cla8 Oieier- nnci XenenKnrger-OeKiet, ciis
Orat8eiratt Lnrgnncl nncl clie Oancl8eirstt (lex.

O. Wis gross i8t cler Oanton?
^. Or i8t von Morgen gegen Edenci in 8sinsr grcistsn Osnge

21 clsntscke Meilen lang, nncl von Mittag gegen Mitter-
naeirt in 8einer grösten Breite 22 ctentseire Meilen Kreit.
Or inneirt KevnsKe 6en vierten IKeii cier gessinten Ovci-
gnonisenen Osnclen sns.

O. Wie viele Ktsclte iiegreitt ciieser Oanton in sied?

^.ekt nnci clreissig, tlieiis grös8ere, tKeÜ8 Kleinere.
O. Wie viele OieKen nncl Oörter tincisn sieK cisrin?

^. Lev tsnsenci clrevknnclert.
O. Wie stark ist clie ^n^aki seiner OinvoKner?
^. Lev clrevknnclert nncl aektsiig tsnsenci.

O. Wie KetrnelrtlieK ist clie OriegsnraeKt äes Oantons?

^. Xaeir clsr legten Oinrieirtnng KesteKt clie Annr Oriegsclisnst
Kestinrrnts MnnnseKstt sovoki sn Oavallerie, ^.rtiiierie,
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Infanterie, als Jäger aus 25,000 Mann; davon in Kriegszeiten

die Abgehenden immer durch frische ersezt werden
sollen. Ueberdies giebt ihre Stadtwache, die aus 360 Mann
bestehet, keiner regulirten Mannschaft etwas nach. —

F. Welches sind die vornehmsten Seen?

A. 1. Der Genfersee- und
2. Der Neuenburgersee; davon siehe oben1).
3. Der Bielersee, der S%/2 Stunden lang und 1 Stunde breit

ist, und mit dem Neuenburgersee durch die Zihl zusammen

hängt, mit zwey Inseln.

4. Der Murtensee ist zwey Stunden lang und eine halbe
Stunde breit, und hängt mit dem Neuenburgersee durch
die Broye zusamen.

5. Der Thunersee ist 5 Stunden lang und 1 Stunde breit.
6. Der Brienzersee ist 3 Stunden lang und eine halbe

Stunde breit. Er hängt mit dem Thunersee durch die
Aar zusamen.

7. Lac de Joux in der Waadt nicht Aveit von Burgund, ist
2 Stunden lang und 1 Stunde breit.

8. Der Halhveilersee, ist 2 Stunden lang und eine halbe
Stunde breit.

F. AVelches sind die beträchtlichsten Flüsse in diesem Kanton?

A. 1. Die Aare; siehe oben'j.
2. Die Emme, die im Tsehangnau entspringt, durch das

Emmenthal und obere Aergaü läuft, und unter
Solothurn in die Aare fällt.

') Die Angaben über die beiden Seen, auf die verwiesen wird, rinden sich

im 1. Hauptabschnitt und beschränken sieh darauf, dass der Genfersee bei
16 Stunden lang, VJ2 bis zu 3 Stunden breit, ferner dass der Neuenburget see

bei 9 Stunden lang und 2 Stunden breit sei. Weniger durft'g ist die Beschreibung
der Aare, von welcher es heisst: „Sie entspringt aus drey Gletschern, dein Ober-,
Finster- und Lauter-Aar-Gletscher, von denen die zwey letztern sich neben dem

durch seine Kristallen berühmten Zinkenberg durch lange Thäler hindrängen.
Von da läuft sie von Mittag gegen Mitternacht durch den Kanton Bern und
Solothnrn, und stürzt sich bei Koblenz ohnweit Waldshut in den Rhein."
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lutuuterie, als lüger aus 25,000 Nuuu; 6uv«u iu Kriegs-
?eiteu ciie ^bgebeuäeu iuuuer ciureir trisebe erseht vercieu
soiieu. Oeberäies giebt iure Ktucitvuebe, die uus 360 Nuuu
bestebet, Keiuer reguiirteu Nuuusebutt etvus uueir. —

O. Weiebes siuci 6ie voruebrusteu 8eeu?

^. 1. Oer (Zeutersee- uucl

2. Oer Xerreuburgersee; cluvou sieire obeu^).
3. Oer Lieiersee, cier 3^/2 ^tuucleu iuug uuci 1 Ktuucle breit

ist, uuci iuit cieur Xeueuburgersee ciureir ciie Ziiri ^usuru-
ureu büugt, urit 2vev lussiu.

4. Oer Nurteusee ist ^vev Ktuucieu iuug uuci eiue iruibe
Ltuucie breit, uuci büugt urit cieur Xerreuburgersee ciureb
ciie Lrove ^usuureu.

5. Oer liurnerses ist 5 Ltuucieu laug uuci 1 Ltuucie breit.
6. Oer Lrieu^iersee ist 3 Ktuucieu iuug uucl eiue buibe

Ftuucie breit. Or büugt ruit cleru lbuuersee clureb ciie

^ur ^usuureu.

7. Lue cie loux iu cier Wuuclt uiebt veit vou Lurguucl, ist
2 Ktuucieu luug uuci 1 8luucle breit.

8. Ler Ouiiveiiersee, ist 2 Ktuucieu iuug uucl eiue buibe
Ktnncle breit.

O Weiebes siuci ciie betrüebtiiebsten Olüsse iu cliesenr Oun-
tou?

/V. l. Oie^ure; siebe oben').
2. Oie Ornnre, ciie iur Lselrungnun entspringt, clureb clus

Oururentbul nncl obere ^erguü lüutt, uucl uuter 8«lo-
tburu iu clie ^ure tülit.

>) Die Angabe,, über clis beiden Leen, «uf äis verwiesen wird, iinden sieK

im 1, LsuptaKseKnitt nnd des^brsnken sieb darauf, cisss cier tZeniersee bei
16 stunden lang, I V» bis 3 Stunden breit, ferner dsss dsr Neuenbürgs, see

bei 9 stunden lang und 2 stunden breit »ei. Weniger diirlVg i^t die öesebreibung
der.^.»re, von weieber es Ksi8St: „sis entspringt sus drev Llel»eber», dein Obsr-,
Linster- und bauter ^ar-öletseber, von dsneu die ?.wev letzter» sieb neben dem

dureb seine Kristallen berübmten ^inkenberg dureb lange lbsler Kindrängeu.
Von da läuft sie voo Mittag gegen Nitternaebt dureb den Ivantou Leru und
solotbu,,,, und stürzt sicb bei Lobleu? obuweit Vaidsbut in den Llieiv."
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3. Die Sane, die gegen Wallis unter den Gletschern des
Sanetschs entspringt, bey der Stadt Freyburg vorbey
läuft, und unter Gümmenen in die Aare fällt.

4. Die Simmen entspringt an den Grenzen des Walliser-
lands, durchströhmt das Simmenthal, und fällt unter
Wimmis in die Kander.

5. Die Kander entspringt im Frutigthal auf der Alp
Gaster, durchströhmt dasselbe, und fällt ohnAveit AATimmis

durch einen Kanal, den man durch einen Hügel künstlich

ausgegraben, in den Thunersee.
6. Die Zihl entspringt auf dem Berg Jura, fällt unter

Herten, unter dem Namen Orbe, in den Neuenburgersee,
und aus diesem in den Bielersee, so dass durch

dieselbe beyde Seen mit einander verbunden AVerden. —
Bey Büren ergießt sie sich in die Aare.

7. Die Broye entspringt im Kanton Freyburg, fällt in den
Alurtensee und aus diesem in den Neuenburgersee und
verbindet diese beide zusamen.

F. AVie Avird der Kanton Bern eingetheilt?
A. In das deutsche und französische Berngebiet.
F. AAle Avird das deutsche Berngebiet eingetheilt?
A. In fünf Haupttheile, als:

1. Die Stadt mit dem herumliegenden Gebiet, Avelches in
der Mitte liegt.

2. Das Oberland gegen Mittag.
3. Das Emmenthal gegen Morgen.
4. Das obere und untere Aergäu gegen Mitternacht und

Nord-Ost.
5. Das Seeland gegen Abend.

F. Wo liegt das französische Berngebiet?
A. Dasselbe erstrekt sich längst dem Genfersee von der

Landschaft Gex bis an die Landvogtey Aehlen, welche zum
deutschen Theil gehört; dann Avird dasselbe von der
Grafschaft Klein-Burgund durch den Leberberg, von dem Für-
stenthum Neuenburg durch denselben See und von dem
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3. Oie Knue, clie gegen Wsilis nnter cien (Zietselreru cles

8anetseKs entspringt, dev cier Ktaclt Orevdnrg vordem
iäutt, nnci nnter (lürninenen in ciie ^nre täiit.

4. Oie Kiurureu entspringt an cien Oreu^eu cies Wniiiser-
inncis, ciurekstrvknit cins KiruiueutKai, nnci täiit nnter
Wiinuris in ciie Onucler.

5. Oie Onncier entspringt inr OrntigtKnl nnt cier ^ip On-
ster, ciurekstrokrnt cinsseike, nnci täiit «Knweit Wiunuis
cinreii einen Onnni, cien nrnn cinreii einen Oügei Kirnst-
üek nnsgegrnken, in cien IKuuersee.

6. Oie Ziiri entspringt nnt ciern Oerg Inrn, tniit nnter
Iterten, nnter ciern Xnureu OrKe, in cien XerreuKurger-
see, nnci nus ciiesenr in cien Oieiersee, so cinss cinrek ciie-
seike Kevcie Keeu iuit eiunncier verknncien wercien. —
Oev Lüreu ergieiZt sie sieK iu äie ^nre.

7. Oie Orove eutspriugt iiu Onuton OrevKnrg, tniit in cien

Mnrtensee nnci nns ciieseiu iu cieu XeueuKurgersee uuci
verkiuciet ciiese i>eicle ^usnuieu.

O. Wie wirci cier Onutou Lern eingetkeiit
In «Ins cie«i«c?/i6 nuci /ranZöÄöe/ie OerugeKiet.

O. Wie wirci cins cieutseiie OerugeKiet eiugetkeiit?
^. Iu tünt OnnpttKeiie, nis:

1. Oie Ktncit nrit ciein Kernnriiegencien OeKiet, weicOes in
cier Mitte liegt.

2. Ons OKerinnci gegen Mittag.
3. Ons OiuiueutKni gegen Morgen.
4. On« «Kere uucl untere bergan gegen MitternneKt nncl

Xorci-Ost.
5. On« Keeinucl gegen ^.Kencl.

L. ^Vo liegt cins trnu^üsiseke OerugeKiet?
^V. OnsseiKe erstrekt sieir längst clenr llentersee von cler

OiuclseKntt <Zex Kis nu ciie Oauclvogtev ^.ekien, weieke ^uru
cleutseken IKeil gekürt; ciann wirci classeike von cler (!rat-
«elratt Oiein-Ourguncl clnrc'K clen LeKerKerg, von clenr Our-
steutkuiu XeueuKurg clurek cleuseikeu 8ee uucl vou clein
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Kanton Freyburg durch eine Streke des kleinen Jurassus,
oder Jurten, abgesondert.

F. AVas ist im deutsehen Berngebiet vor allem aus zu be¬

merken
A. Bern, die Hauptstadt.
F. Wann ist Bern erbauet worden?
A. Im Jahr 1191 durch Berchthold V. Herzog von Zäringen.

— Der Baumeister derselben ware der Edle Kuno von
Bubenberg.

F. Wie groß ware die Stadt bey ihrer ersten Erbauung?
A. Sie erstrekte sich vom untern Thor bis zum Zeitgloken-

thurm, wo sieh ein Graben befand, der -sich von einem
Theil der Aar bis zum andern erstrekte. Die Stadt machte
also eine Halb-Insul aus. —

F. AVenn ist die Stadt vergrößert worden?
A. Im Jahr 1228, da sie auf Befehl Graf Peters von Savoy,

unter dessen Schuz2) sich damals Bern befand, vom Zeit-
gloken bis zum Keffichthurm erbauet wurde. Dieser Theil
wurde damahls die neue Stadt genennet, und hat seither
diesen Namen beybehalten. — Der oben erwähnte Graben
aber wurde erst im Jahr 1405 wieder ausgefüllt. Die ersten
Einwohner kamen hauptsächlich von Lohr und AVanken-
dorf.

F. Wenn erhielte sie ihre gegenwärtige Grösse?

A. Im Jahr 1346, da sie von dem Kefichthurm bis zum obern
Thor fortgeführt worden.

F. Woher hat Bern seinen Namen bekommen?

A. Die Meynungen hierüber sind verschieden;
1. Die einten leiten dieses AA7ort her von den drey ersten

Buchstaben des Stifters der Stadt, von Berchthold A7.

*) Im Jahr 1330 im Julio ist die Stadt Bern von dem Schuz des Herzogen

von Savoy befreyet worden, da ihre tapfere Bürgerschaft ihrem Schuzherrn einen
herrlichen zwar blutigen Sieg gegen den Delphin von Viennois bey Monthou
ohnweit Genf erfochten, und den Befreyungsbrief ihrer Vaterstadt zur Belohnung
erhalten. — Diese Anekdote, deren Datum sich durch die Stiftung einer Kapelle
und Seelmessen beweisen lässt, kann einiche Erläuterung zur vaterländischen
Geschichte geben.
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Kanton OrevKurg durek «in« KtreKe des Kleinen lurassus,
«der lurtsu, akgesoudert.

O. Was ist iin deutsekeu LerugeKiet vor aiieni ans «u Ke-

iuerkeu?

^. Fe^/i, ciis Da«^isiacii.
O. Wann ist Lern erkauet vorden?
^. Ini InKr 1191 dnrek LereKtiroid V. Herzog von Zäringeu.

— Oer önnineister derseiken vare der Odie Onno von Ln-
KeuKerg.

O. Wie groti vare die Kindt Kev ikrer ersten OrKauuug?
^. Kie erstrekte sieK vonr nntern IKor Kis «uur ZeitgioKeu-

tkurui, vo sieK ein OraKen Ketaud, der -sieK von einein
"IKeii der ^ar Kis «uin andern erstrekte. Lie Ltadt inaekte
aiso eine OniK-Insni ans. —

O. Wenn ist die Kindt vergrööert vorden?
^. Inr InKr 1228, da sie ant LeteKi Oral Leters von Lavov,

nnter dessen 8eKn«^) sieK dninais Lern Ketnnd, voin Zeit-
gioken Kis «nin OettieirtKnrni erkanet vnrde. Lieser "IKeii
vnrde daninkis die nene 8tndt genennet, nnd Kat seitker
diesen Xarueu KevKeKaiten. — Ler «Ken erväirnte OrnKen
aker vurde erst inr lakr 1495 vieder ausgetuiit. Oie ersten
OinvoKner Kaureu KauptsäeKiieK vou OoKr uud Wanken-
dort.

O. Wenn erkieite sie iiire Zegeuvärtige <Irosse?

^. Irn lakr 1346, da sie von dern OetieKtKurm Kis «uur oderu
IKor tortgetükrt vorden.

O. WnKer Knt Lern seinen Xnuieu KeKoinureu?

^. Lie Nevuuugeu KierüKer siud versekiedeu;
1. Oie eiuteu ieiteu dieses Wort Ker vou deu drev ersten

OneKstaKen des Ktitters der 8tadt, von LereKtiioid V.

') Im ^sdr 1330 im Zuiio ist äie 8täät Lern vou äew 8obu2 äes Herzogen

voll 8sv«v befrevet voräeu, äs, ikre tapfere Lürgersebskt iiirem 8eim2derru eiueu
KerriieKeu ?vsr blutiZeu 3ieg gegell äeu Oelpbiu voo Viennois bev IVloutKou,

obllweit tZeuf erfoebten, uuä äeu LefrevuuAsbrief ibrer Vsterstsät ?ur öelobuuug
erdslten. — Oiege ^,nekäote, äerso Ostum sieb äureb äie 8tiftuug eiuer Xspelis
uuä 8es>meS8eu deveiseu Iässt, Kann eiuiebe Lriäuteruug ?ur vsterläuäisebeo
lZesediebte gedeu.
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2. Andere halten dafür: Bern habe ehemals eine Gerichtsstadt

geheissen, und die Stadt habe den Namen daher,
weil an dem Ort, wo sie jetzt steht, in vorigen Zeiten
öffentlich Gericht gehalten worden.

3. Noch andere leiten das AVort Bern her von Ber, welches
in der altdeutschen Sprache und noch heut zu Tage unter

dem gemeinen Landvolk einen wilden Eber bedeutet.
— Sie gründen ihre Meynung darauf: weil sich an dem
Ort, wo jetzt die Stadt steht, ein sumpfigter Eichwald
befunden, der eher der Aufenthalt eines Ebers als eines
Bären zu seyn scheine.

4. Die gemeine Meynung, darinn auch alle HeiAttische
Geschichtschreiber übereinstimmen, ist diese: ein Bär
habe der Stadt den Namen gegeben; welcher auf der
von dem Herzog Berchthold angestellten Jagd erleget
worden. Daher die Arbeitsleuthe, die den AVald
umhieben, bey diesem Anlaß den bekannten Vers gemacht:

Du Holz nun lass dich hauen gern,
Denn diese Stadt soll heissen Bern.

Auch das Stadt-AVaapen hat diese Meinung für sich.

F. AVenn sind die Schanzen aufgeführt worden
A. Im Jahr 16223).

F. Wenn sind die Strassen zu bepflastern angefangen
worden

A. Im Jahr 1399.

F. Welches sind die vornehmsten öffentlichen Gebäude?
A. 1. Das grosse Münster, das dem H. Vinzenzius gewiedmet

ware, zu welchem im Jahr 1421 der erste Stein
gelegt wurde, an dem man bey hundert Jahren gebauet
hat, und welches für eines der schönsten Gebäude der
ehmaligen Gothischen Bauart gehalten wird —4). Die

s) Der berühmte Theodor Agrippa d'Aubigné, ein vornehmer Franzos, ist
der Ingenieur gewesen und hat den Bau dieser Festungswerker angeordnet.

4) Von den Werkmeistern, die an diesem erhabenen Gebäude gearbeitet,
sind durch die noch vorhandenen Akorden bekannt:

1. Steffan Pfutterer ein Fremder ; er unternahm diese Arbeit A°. 1453.

2. Mstr. Erhard Küng, Burger von Bern ; sein Akord ist von A'. 1483

datiert.
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2. ändere Kalten datiir: Lern KaKe ekemals eine OerieKts-
stacit gekeisseu, nnd die Ltadt KaKe den Lameu daker,
veii an denr Ort, vo sie iet«t stellt, in vorigen Zeiten
«ttentliek OerieKt geknlten vorden.

3. LoeK nndere leiten dns Wort Lern Ker von Ler, veiekes
in der aitdentseken LvraeKe und noelr Kent «u läge nn-
ter dern gerneinen Landvolk einen viiden LKer Kedeutet.
— Kie gründen ikrs Nevuuug dnrant: veii sieK an dein
Ort, vo iet«t die Ltadt stekt, ein sumptigter LieKvald
Ketnnden, der eker der ^uteutknlt eines LKers als eines
Lären «u sevn ««Keine.

4. Lie gemeine Nevuuug, darinn nnek niie LeivetiseKe Os-
sekielrtseirreiker üksreinstimmen, ist diess: sin Lär
KaKe der Ltadt dsn Lamen gegeken; veieker ant dsr
von dem Herzog LereKtKold angestellten dagd erleget
vorden. Laker die ^rkeitsleutke, die den Wald nm-
Kieken, Kev diesem ^niaiZ den KeKnnnten Vers gemaekt:

Ln Lol« nun lnss dieir Kanen gern,
Lenn diese Ltadt soii Keisseu Lern,

^nek das Ltadt-Waausu Kat diese Neinnng tür sieK.

L. Wenn sind die LeKau«eu antgetükrt vorden?
^V. Im dakr 1622«).

L. Wenn sind die Strassen «n Keutlasteru augetaugsu
vordsu?

^. Im dakr 1399.

L. WsleKss siud die voruekmsteu «tteutiieksu OeKäude?

^. 1. Las grosss Nüustsr, das dem L. Viu«eu«ius geviedmst
vare, «n vslekem im dakr 1421 der erste Lteiu gs-
iegt vnrde, an dem man Kev Knndert dalrreu gekanst
Kat, uud vslekes tür eiues dsr seköusteu OeKäuds dsr
skmnligeu OotKiseKeu Lauart gekaiteu vird —^). Lie

^) Oer beriibmte LKeogsr ^grippa g'^nbigne, ein vornebmer ?r»n208, ist
6er Ingenieur gevesen uug Kst gen Lsu gieser Le^uvgsverKer »vgeorgnet,

^) Ven gen Werkmeistern, gie an giesem erbabenen Lebänge gearbeitet,
»ing gureb gie noek vurbangeneo ^Korgeu bekannt:

1. 8tet?an Lfutterer ein Lremger; er uutsroabm giese Arbeit 1453,

2, IVlstr, LrKarg üüng, Lurger von Lern; sein ^Korg ist von 1483

gatisrt.
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Mauer der großen dabey liegenden Terasse fieng man
im Jahr 1334 zu bauen an, und im Jahr 1477 wurde sie
aufs neue aufgeführt.

2. Das Rathhaus, Avelehes im Jahr 1406 durch Heinrich von
Gentenbach und dem Zimmermeister Niklaus Hezel in
Zeit von 10 Jahren ist erbauet worden. — Gleich darauf
im Jahr 1426 wurde auch nach dem Riß Berchthold
Tillmanns die Kanzley darneben aufgeführt.

3. Das Zeughaus neben dem neuen AVaysenhaus Avare eh-
mals ein Kornhaus, bis es im Jahr 1579 zu einem Zeughaus

bestimmt Avurde.

4. Das grosse Kornhaus Avurde durch die Baumeistere
Dünz vom Jahr 1711 bis 1716 erbauet. Der Plan dazu
wurde vom Ingenieur Bär von Konstanz verfertigt.

5. Der neue Spitthal wurde im Jahr 1735 nach den Plans
von Hrn. Abeille, einem französischen Architecte, durch
Hrn. Niklaus Schiltknecht angefangen, und durch Hrn.
Werkmeister Luz vollendet im Jahr 1739.

6. Die Insul oder Krankenhaus ; dieses Gebäude wurde
angefangen aufzuführen im Januar 1718, und im May 1720
vollendet. Die Baumeistere waren die Herren Dünz.

7. Die Stift ist nach den Plans Hrn. Stürlers von Hrn.
AVerkmeister Luz angefangen, und von Hrn. Zehender
ausgeführt worden.

8. Die Akademie wurde bey der Reformation im Jahr
1528 gestiftet.
Die Schul wurde erbauet von 1577 bis 1581.

Die öffentliche Bibliothek enthält bey 30,000 Bänden;
Auch sind viele und rare Manuscript vorhanden.

9. Die ScliAvelle in der Aar, dem großen Kirchhoof gegenüber,

ward nicht lange nach Erbauung der Stadt
aufgeführt; Avahrseheinlich auf Unkosten der Herren von
Bubenberg, denen sie sehr lange zugehörte, so Avie die
Alühlen und Fischerey an der Matte.

10. Das neue AVaysenhaus, zu welchem der Grund im Jahr
1783 gelegt, und 1786 A^ollendet worden. Der Baumeister
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Nnner cler gruben dnkev liegenden lernsse tieng innn
irn dnkr 1334 «n Knueu nu, nncl inr dnkr 1477 wnräe sie
nuts nene nntgetülrrt.

2. Ons LntKKnus, wslebes irn dnbr 1406 durek OeiurieK von
(leuteuknek nncl denr Zirninernreisler XiKinus Oe«sl in
Zeit von 10 dnkreu ist erknuet worden. — (lleielr cinrnnt
inr dniir 1426 wnrde nueir nneir dein Lib LereirtKoid liii-
nrnnns die Onu«iev dnruekeu nutgetükrt.

3. Ons Zeuglinus neben denr nenen Wnvseubnus wnre eb-
nrnis ein Oorubnus, bis es inr dnbr 1579 «u einein Zeug-
bnn« bestimmt wnrde.

4. Ons grosse Oornbnns wnrde dnreb clie Onnrneistere
Oüu« vorn dnbr 1711 bis 1716 erbnnet. Oer Linn dn«n
wnrde voin lugeuieur Lnr vun Ouuslnu« verteidigt.

5. Oer nene Lpittbnl wnrde inr dnbr l735 nneb den Linns
vun Orn. ^beiiie, einein trnn«üsiseben ^rebiteete, dnreb
Orn. XiKinns LeKiitKueeKt nugetnugeu, nnd dnreb Orn.
Werkmeister On« vollendet iirr dnbr 1739.

6. Oie Insni uder XrnnKenKnns; dieses (leknnde wurde nn-
getnngeu nut«utükreu iur dnuunr l718, nud im Nnv 1729
vollendet. Oie Lnurneistere waren die Oerren Oiin«.

7. Oie Lütt ist naek den Olans Orn. Ltüriers vun Orn.
Werkmeister Orr« angefangen, nnd vun Orn. ZeKender
nnsgetükrt wurdeu.

8. Oie ^Kndenrie wnrde Kev der Leturinntiun iru dnirr
1528 gestittet.
Lie Leirni wurde erknuet vuu 1577 Kis 1581.

Lie ötteutiieke LiKliotKeK eutirnlt bev 39,999 Lnndeu;
^ueb siud viele uud rnre Nnuuseript vurknudeu.

9. Lie LeKweiie in der ^nr, dein grobeu Oirebboot gegeu-
über, wnrd niebt innge uneb Orbnuuug der Lindl nut-
getübrt; wnbrsekeiuiiek nut OuKosteu der Oerreu vou
LubeuKerg, deueu sie sekr lnuge «ngekürte, so wie die
Nülden uud Oiselrerev nu der Nntte.

19. Lns nene WnvsenKnns, «u welekeur der Oruud inr dnkr
1783 gelegt, rrnd 1786 vollendet wurden. Oer önnrneister
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ware Hr. Imhof, er hatte den Plan verfertiget, und die
Ausführung desselben bis auf seinen Tod besorget, die
der Sohn fortgesezet und vollendet hat. Die Aufsicht
darüber hatte Hr. AVerkmeister LudAV. Emanuel
Zehender.

11. Die Kirche zum H. Geist ist im Jahr 1722 bis 1729 nach
dem Plan Hrn. Niklaus Schiltknechts erbauet worden.

F. Wie viele Einwohner sind in der Stadt Bern?
A. Bey zAvölf tausend.

F. Wie Avird die Bürgerschaft eingetheilt?
A. In 13 Zünfte oder Gesellschaften.

F. Wie ist die Regierung angeordnet?
A. Sie besteht aus dem großen und kleinen Rath.
F. Aus wie viel Gliedern besteht der kleine oder tägliche

Rath?
A. Neben dem regierenden Herrn Schultheiß aus vier und

zwanzig Rathsherren und zwey Heimlichem.
F. Worinn bestehn die gewöhnlichen Beschäftigungen des¬

selben

A. In Verwaltung der Polizey-, Kirchen-, Staats- und an¬

derer Geschäften.

F. Aus Avie viel Gliedern besteht der große Rath?
A. AVenn er vollzählig ist, so besteht er mit Inbegriff des klei¬

nen Raths aus zwey hundert neun und neunzig, Avelche von
dem kleinen Rath und den Sechszehnern envahit werden.

F. AVelches sind die geAvöhnlichen Beschäftigungen des

großen Raths?
A. Er hat die höchste Gewalt, und ist folglich der Gesezgeber,

macht Bündnisse, Krieg und Friede, entscheidet auch
wichtige Prozesse usw. — Aus demselben werden auch die
Herren Landvögte durch das Loos erAvählt.

F. AVas rechnet man zu dem Stadtgericht?
A. Die vier Kirchspiele, Bolligen, Murj, Stettlen und Vechi-

gen, Avelche das ursprüngliche Gebiet der Stadt ausmachten.
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wure Lr. ImKot, er Katte deu Lluu verteidiget, uud die
^ustukruug desseiksu Kis ant seinen lud iiesorget, die
der KoKn tortgese^et und vollendet Knt. Lie ^ntsiekt
durüker Kutte Lr. Werkmeister Ln<Lv. Luiuuuei
ZeKsudsr.

1i. Lie Lireire «uiu L. Leist ist iur lulir 1722 Kis 1729 uuek
dem Liuu Lru. LiKluus LeKiilKueeKts erkuuet worden.

L. Wie vieie LiuwoKuer «ind in der Ltudt Lern?
^. Lev «wolt tunseud.

L. Wie wird die LürgerseKutt eiugetkeiit?
Iu 13 Züutte oder LeseiiseKutteu.

L. Wie ist die Legisruug' ungeordnet?
^V. Lis KsstsKt aus dem groueu uud Kleiueu LutK.
L. ^.us wie viei (liiederu Kestelrt der Kieiue oder tüglieke

LutK?
^. LeKeu dem regierenden Lerrn LeKnitKeiK aus vier uud

«wuu«ig LutKsKsrrsu uud «wsv LsimlieKsru.
L. Woriuu KssteKu dis gswökuiiekeu LeseKüttiguugeu des-

seikeu?

^. tu Verwuitnug der L«ii«ev-, LireKeu-, Ltauts- uud uu-
derer LeseKütteu.

L. ^us wie viel (llisdsru KestsKt dsr grolie LutK?

^. Weuu er v«ll«üK1ig ist, so KestsKt sr mit lukegritt des Kiei-
usu LutKs uus «wev Kuudeil ueuu uud ueuu«ig, welcdis vou
dsm Klsiuen LutK nnd den LeeKs«eKusru srwükit werden.

L. WeleKss sind dis gswökniieken LeseKüttignngen des

grollen LutKs?
^V. Lr iiut die KöeKste (l ewult, nnd ist tuigiiek der (!sse«geker,

muekt Lüuduisse, Lrieg uud Lriede, eutseiieidet uueii
wiektige ?r««sss6 usw. — ^us demsslksu wsrdsu uuek die
Lerreu Luudvögte durek dus Loos erwüklt.

L. Wus reekuet muu «u dem K^acitSs^ie^i?

^. Lie vier LireKspieie, Loiiigeu, Nurz, Ltettleu uud VeeKi-

geu, weieke dus ursprüiigiieke (lekiet der Ltudt uusmueir-
teu.
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F. AVie wird das um die Stadt herumliegende Gebiet einge¬

theilt!
A. In die vier Landgerichte, welche von den vier Herren

Venneren regiert werden.

F. Welches ist das erste derselben?
A. Seftigen, von einem Dorfe gleiches Namens. Es wird von

einem jeAveiligen Herrn Venner zu Pfistern verwaltet.
F. AA7elche Pfarrdörfer gehören zu diesem Landgericht?
A. Kirchdorf, Gurzelen, Gerzensee, Belp und Thurnen.
F. Welches ist das zweyte Landgericht?
A. Sternenberg, von einem ehemaligen Schloß gleiches

Namens, Avelches von dem Herrn Venner zu Schmieden ver-
Avaltet wird.

F. AVelche Pfarrdörfer gehören dazu?

A. Oberbalm, Köniz, Bümpliz, Neuenegg, Kappelen und
Mühleberg.

F. Was ist von Köniz insbesonders zu bemerken
A. Daß die Stadt dort, ehe sie eine eigene Kirche gehabt,

Pfarrgenößig gewesen. — Bis 1729 ware auch daselbst eine
reiche Kommenthurey des deutsehen Ritter-Ordens.

F. Welches ist das dritte Landgericht?
A. Konolfingen, von einem Dorfe gleiches Namens, und wird

von dem Herrn Venner zu Mezgern verwaltet.
F. Vielehe Pfarrdörfer begreift es in sich?

A. Höchstetten, Wyl, Diesbach, Wiehtraeh, AATorb, AA7alkrin-

gen und Münsingen.
F. Welches ist das vierte Landgericht?
A. Zollikofen, von einem Dorfe gleiches Namens an der Aare.

Es wird von dem Herrn Venner zu Gerwern verwaltet.
F. AVelche Pfarrdörfer gehören dazu?

A. Krauchthal, Hindelbank, Jegistorf, Grafenried, Limpach,
Rapperswyl, Schupfen, AVohlen, Kirehlindach und
Bremgarten.

F. AATas ist zu Hindelbank besonders merkAvürdig?
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L. Wie vird das nur die Ltudt Kerniniiegende (ZeKiet einge-
tkeiit?
Iii die vis?- DaNciSeiie/^/e, veieke vou den vier Herren Ven-
neren regiert Verden.

I?. WeieKes ist dus erste derselben s

^. Lettigen, von einein Dorte gieiebes Luinens. Ls vird von
einein ieveiiigen Herrn Venner «n Ltistern vervuitet.

L. Weieke Lturrdörter geboren «u diesein Lundgeriebt?
^. Lireirdort, (lnrteien, Lernens««, Leip nnd lknrnen.
L. WeieKes ist dus «vevte LundgerieKt?
^. LternenKerg, von einein ekernuiigen LeKioö gieiekes Lu-

Niens, veiekes von dern Lerrn Venner ?n LeKrnieden ver-
vuitet vird.

L. Weiebe Lturrdörter geboren du?in?

^. Oberbuiin, Lonr«, Lnnipii«, Leuenegg, Lnppeien nnd
NnKieKerg.

L. Wus ist von Loni« inskesonders «n KernerKen?

Lub die Ltudt dort, eke sie eine eigene LireKe gekukt,
Lturrgenöbig gevesen. — Lis 1729 vure unek duseibst eine
reiebe LonrrnentKnrev des dentsebsn Litter-Ordens.

L. Weiebss ist dus dritte Lundgeriebt?
Lonoitingen, von einein Lorte gieiebes Luinens, nnd vird
von dein Lerrn Venner «n Ne«gern vervuitet.

L. W^eiebe Lturrdörter begreitt es in sieb?

^. LöeKstetten, Wvi, LiesKueK, WieKtrueb, Worb, WuiKrin-
gen nnd Nirnsingen.

L. WeieKes ist dus vierte LnndgerieKt?
^. ZoiiiKoten, von einsni Lorte gieiebes Luinens un der ^ure.

Ls vird von dein Lerrn Venner «n Lervern vervuitet.
L. Weieke Lturrdörter geKören dn^n?

^. LrnneKtKui, LindeiKunK, legist«rt, Lrntenried, LiinpueK,
Lnpizersvvi, LeKüpten, Wobien, LireKiindueK nnd Lrern-
gnrten.

L. Was ist «n LindeibunK besonders nrerkvürdig?
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A. Zwey Grabmähler in der Kirche, von denen das eine für
ein Meisterstück der Kunst gehalten wird.

F. AVas findet man noch mehr merkwürdiges in dem Gebiet
um die Stadt.

A. Laupen, ein Städtchen an der Sane; berühmt wegen dem
im Jahr 1339 von den Bernern mit Hülfe der 3 AValdstät-
ten und der Stadt Solothurn über den benachbarten Adel
erfochtenen Sieg. — Es ist auch eine Landvogtey.

F. AA7as für LandA^ogteyen müßen noch hieher gerechnet
werden

A. Frienisberg ein Cisterzienserkloster, Buchsee Johanniter-
ordens. Thorberg ein Cartheuserkloster, die aber bey der
Reformation sekularisiert worden, und Köniz, so dem
deutsehen Orden zugehörte.

F. AATas versteht man unter dem Oberland?
A. Den ganzen mittäglichen Theil des Kantons, von Thun bis

ans Wallisland, der von Morgen gegen Abend bey 30 Stunden

lang ist.
F. AVie wird das Oberland eingetheilt?
A. In vier Theile:

1. Das eigentliche Oberland.
2. Das Simmenthal.
3. Das Sanenland und
4. Das Frutigland.

F. AVas ist im eigentlichen Oberland merkwürdig?
A. 1. Die Stadt Thun unten am See, wo die Aare ausfließt,-

mit einer A7ogtey gleiches Namens.
2. Oberhofen, Unterseen, Interlaken, alles Vogteyen. Letztere

ware ehmals ein reiches bey der Reformation seku-
larisiertes Kloster, Augustiner-Ordens.

3. Lauterbrunnen, ein Pfarrdorf; berühmt wegen dem
schönen AVasserfall, Staubbach genennt, der sich 900
Schuhe hoch herab stürzt5).

5) Ohnweit davon befinden sich zwey Bergwerke, ein Bley- und Kupferbergwerk,

worinn seit einigen Jahren mit beßter Hoffnung gearbeitet wird.
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Zvev Orndnrädier in cler Kirede, von clenen dss eine iiir
eiir NeisterstiieK cler Knnst gekalten virci.

L. Was tinclet innn noek rireirr inerkvnrcliges in clern (^ebieF

um ciie /Nacii.

^. Lnnnen, ein KtnclteKen an der Lüne; KeriiKint vegen clein

ini InKr 1339 von clen Lernern mit Ulrike cisr 3 WniclstnL
ten nncl cler Ktnclt Kolotdnrn iiirer clen denneddnrtsn ^clei
ertoedtenen Lieg. — Ls ist nneii eine Lnnclvogtev.

L. Was Liir Lnnclvogteven iniriZen noeii liielier gereednet
verclen?

^. Lrienisderg ein Oister^ienserKiostsr, önedsee lodnnniter-
orclens. ldorderg ein OnrtdenserKioster, clie nder dev cler
Letormation sekninrisiert vorclen, nnä Löni«, so cieni clent-
seden Orlen ^ingedörte.

L. Was versiedl inan nnler clenr Obcz/'ianci.?

^. Len ganzen mittnglieden ldeii cies Kantons, von ldnn dis
ans Waiiisiancl, cler von Norgen gegen Edenci dsv 39 Ktnn-
clsn lang ist.

L. Wie vircl cins Oderlancl eingetdeiit?
^. In vier ldeile:

1. Las eigentiiede Oderlancl.
2. Las KiminentKal.
3. Las Kanenlancl nncl

4. Las Lrutiginncl.
L. Was ist irn sigsntiieden Oderlancl msrkvnrciig?
^. 1. Lie Ktncit ldnn nuten arn 8se, v« clie ^nre anstiielZt,-

init einer Vogtev gieiedes Lsmens.
2. Oderdoten, Lntersesn, IntsriaKsn, alles Vogteven. Let?-

tere vare edinnis ein reiedes dev cler Letormation sekn-
inrisiertes Kloster, ^ngnstiner-Orciens.

3. Lnnterdrnnnsn, ein Ltnrrclort; dsriidint vegen clenr
sekünsn Wassertsll, Ktanddned gensnnt, cler sied 999
Kednde doed Kernd stnr^O).

5) OKnweit ckavov bek„6sn sieK ü»ev LergverKe, ein LIev- unä LnpierKerg-
werk, voiinn «eit einigen dabren init deüter IZ«t7nung gearbeitet virci.
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4. Das Haslethal mit dem Dorfe Meyringen, hat schöne
Freyheiten und einen eigenen Land-Ammann, der von
6 zu 6 Jahren aus den Landleuthen von der Regierung
zu Bern erwählt wird.

5. Der Brünigberg mit dem Paß gegen Unterwaiden. —
Die Sustenalp mit dem Paß auf den Gotthard. — Die
Grimsel mit dem Paß gegen AVallis und Italien. — Der
Grindelwald mit den Gletschern.

F. AA7as ist im Simmenthal merkwürdig?
A. Die Vogteyen AA7immis und Zweysimmen; der Landvogt

von Zweysimmen residiert zu Blankenburg.
F. AA7as ist im Sanenland zu bemerken?
A. Sanen, ein großer Fleken und Landvogtey an dem Fluß

Sana, mit schönen Freyheiten. Der Landvogt hat seinen
Siz zu Rougemont (Rötschmund).

F. AVas ist im Frutigland zu bemerken?
A. Frutigen, ein großes Pfarrdorf. Nahe dabey liegt das

Schloß Tellenburg, wo der Landvogt seinen Siz hat.
F. AVas befinden sich für merkAvürdige Oerter im Emmenthal?

A. 1. Die LandArogtey Trachselwald, in derselben finden wir
a Huttwyl, ein Städtchen, wo im Jahr 1653 die Bauren

aus den Kantonen Bern, Luzern, Solothurn und Basel
einen Aufruhr mit einander abgeredet und beschworen

haben.
b Langnau, ein schönes und großes Pfarrdorf, wo der

Aveit und breit berühmte Arzt Michael Schüppach
seine AVohnung hatte.

2. Die Landvogteyen SumisAvald, Brandis und Signau.

F. AVas ist im obern Aergäu merkwürdig?
A. 1. Burgdorf, der ehemalige Siz der Herzogen A^on Zährin¬

gen, eine Stadt und Landvogtey an der Emmen, bey dem

Eingang ins Emmenthal, Avird sonst zum Emmenthal
selbst gerechnet.

2. Fraubrunnen Cisterzienser Frauen-Kloster, eine Land-
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4. Das DnsietKni mit dem Dorts Nevringen, ^nt seköne
LrsvKsiten unä sinsn eigenen Dniiä-^mmauu, cisr von
6 An 6 Innren nns cien DnuäieutKeu von cier Regiernng
An Dsrn ervÄkit virci.

5. Der LrüuigKerg mit cism DniZ gsgsn Dutervniäeu. —
Die Kusteunip mit ciem DniZ nnt den LottKnrä. — Dis
Drimssi mit ciem DniZ gegen Wniiis nnci Itniien. — Der
Lriuäeivniä mit äen DietseKern.

D. Wns ist inr KimmeutKni merkvüräig?
^V Die Vogteven Wimmis nnä Zvsvsimmeu; äsr Dnnävogt

von Zvevsimmen resiäiert An LinnKenbnrg.
D. Wns ist im Knneninnä An bemerken?

^. Knnsn, sin grobsr Dieken nnci Dnnävogtsv nn äsm Linb
Knnn, mit sekonen Drevbeiten. Der Dnnävogt Knt seinen
KiA An Dongemont (Lötsebmnnä).

D. Wns ist im Drntiginnä An KemerKsn?

^. Lrntigsn, ein grobes Dtnrräort. LnKe cinbev liegt äns
KcLIob leiienbnrg, v« äer Dnnävogt seinen KiA bnt.

L. Wns betinäen sieb tiir merkviirciige derter im /5/«»!6^-

^. t. Die Dnnävogtev IrneKseivniä, in äerseiken tinäsn vir
a Lnttvvi, sin KtnäteKen, vo im InKr 1653 ciie Dnnren

nns äen Lnntonsn Dern, LnAsrn, KoiotKnrn nnä Lnsei
einen ^.ntrnkr nrit einnnäer nkgsreciet nnä Keseiivo-
ren KnKen.

b Lnngnnu, ein sekönss nnci grobes Ltnrräort, vo äer
veit nnä Krsit KeriiKmte ^rAt NieKnei KeirnppneK
seine Woirnnug Kntts.

2. Lie Lnnävogteven Knmisvniä, Lrnnäis nnä Kignnn.

L. Wns ist im ^tcz?Fä« merkvnräig?
/V t. Lnrgäort, äsr eirsmniigs KiA äsr DsrAogen von ZnKrin-

gen, eine Ktnät nnä Dnnävogtev nn äer Dmmen, Kev äem

Lingnng ins DmmentKni, virä sonst Anm LmmentKni
seikst gereeknst.

2. DrnnKrnnnsn OistsrAisnssr Linnen-Lioster, eine Lnnä-
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vogtey, berühmt wegen einer von den Bernern im Jahr
1375 gewonnenen Schlacht über Englische Völker, die
einem Herrn von Couçy zugezogen, um ihm zu seinem
müterlichen Erbtheil, welches ihm von Oesterreich, in
der Schweiz aßigniert ware, zu verhelfen6).

3. Die Landvogteyen Bipp, Wangen und Aarwangen.
4. Langenthal ein großer und schöner Fleken, der wegen

seinem ausgebreiteten Leimvand-Handel sehr berühmt
ist.

F. AVas ist im untern Aergäu merkwürdig!
A. 1. Arburg ein Städtchen mit einer Bergfestung.

2. Die vier Munizipalstädte: Zofingen, Arau, Lenzburg
und Brugg.

F. Warum heissen sie Munizipalstädte!
A. Weil sie nach ihren eigenen Freyheiten regiert werden,

und seit 1415 unter dem Schuz und Oberherrschaft der
Stadt Bern stehen.

F. Was ist noch mehr im untern Aergäu zu bemerken
A. Die sechs Landvogteyen.

1. Lenzburg, die gröste und wichtigste von allen.
2. Königsfelden, ein ehemaliges Mannen- und Frauen-

Kloster, St. Ciarenordens, welches zum Andenken des

daselbst ermordeten Kaysers Albrecht I. von seiner
AA7itwe Elisabeth und ihrer Tochter Agnes gestiftet
worden.

3. Schenkenberg, i

4. Kastelen, \ die alle jenseits der Aar liegen.
5. Biberstein, j

6. Zofingen, eine ehmalige Probstey.
F. Wo liegt das alte verfallene Schloß Habsburg!
A. In der Landvogtey Königsfelden auf einem Berg. Es ist

das Stammhaus der alten Grafen von Habsburg, und der

G) Von dieses Herrn de Couçy Abstämmlingen finden sich noch in England
und haben zur Devise :

«Ni Roi, ni Prince je ne suis

«Mais bien Messire de Couçy.«
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vogtev, iieriiinnt wegeu siner von den Lsrnsrn inr dniir
1375 gewouususu Keidueiit nksr Lugiiseire Völker, dis
sinsni Lerru von Oouev ^uge^ogeu, nrn iirnr An «sinsin
iniiteriieken LrKtKeii, welekes iinn von OesterreieK, in
dsr KeKweiz uÜiguiert vars, An verkeiteu°).

3. Lie Luudvogtsveu Lipp, Wuugsu nnd ^urwuugsu.
4. Luugsutirui sin groLsr nnd seköuer LisKeu, der wegsu

ssiueiu uusgekreitsteu Lsiuwuud'Luudsi «skr KerüKuit
ist.

L. Wus ist irn «nrer« ^deiSäit rnerkwiirdig?
^. 1. ^.rkurg ein KtüdteKeu nrit sinsr Lergtsstuug.

2. Lis vier IVIuuixipuistndte: Zotiugeu, ^ruu, Lsu^KurK
nnd Lrugg.

L. Wuruur iisisssn sis NnniAipnistndts?
^V Wsii sis nuek iiirsn eigenen Lreviieiten regiert werden,

und seit 1415 nnter dein Keirrr^ uud OKerKerrseKutt der
Kindt Leru steireu.

L. Wns ist noeir nreiir iin nntern ^ergüu An KsrusrKeu?

^. Lie seeirs Luudvogtevsu.
1. Lsu^iiurg, dis gröste uud wiektigst« vou uiieu.
2. Löuigsteideu, eiu eksniuiigss Nuuuen- nnd Lruusiu

Kiostsr, Kt. Oiursuordsus, wsiekes «ruu ^udeukeu des

dnseibst eriuordeteu Knvsers ^idreeirt I. von seiner
Witwe LiisnKetir uud iiirsr loekter ^gues gestittet
wordsu.

3. KeirenKsuKsrg, r

4. Knsteien, ^ die niis zsnssits dsr ^ur iisgen.
5. LiKerstsiu,
6. Zotingsn, sins skuiuiigs LroKstsv.

L. Wo iiegt dus uite vsrtuiisu« KeiiioiZ LuKsKurg?
.V In der Luudvogtev Künigsteidsn unt einein Lerg. Ls ist

dns Ktuininnuns der uiten Lruten von LuKsKurg, nnd der

°) Von äieses Herrn äe Oou^v ^.ostäinmliugen tinäen sieb noen in England
unä Irsiien zur Oevi8e:

«I^i Zivi, ni ?rinee ze ne suis

»N«,i8 bleu Ne8»ire äe Louev,»
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nachmaligen Herzogen und Kayser aus dem Hause Oesterreich.

— Am Fuss des Bergs sind die vortrefflichen Bäder
zu Sehinznach.

F. Was versteht man unter dem Seeland?
A. Denjenigen Theil des Kantons, der hauptsächlich an dem

Bielersee, zum Theil auch an der Aar liegt.
F. AVie viele Landvogteyen befinden sieh in demselben!
A. Sechs, als : Büren, Nidau, Arberg und Erlach ; alles kleine

Städte, Gottstadt und St. Johannsen, zwey ehmalige
Benediktiner-Klöster, die bey der Reformation sekularisiert
worden.

F. Was verdient im Bielersee selbst bemerkt zu werden!
A. Eine mitten in diesem See gelegene sehr anmuthige Insul,

die St. Peters-Insul genannt.
F. AATie Avird der zweyte Haupttheil des Kantons genennt?
A. Die Landschaft Waadt (Païs de Vaud) oder das Welschland,

in welchem die französische Sprache geredet wird7).
F. Welches ist die Hauptstadt desselben?

A. Lausanne, eine der beträchtlichsten Städten in der Eyd-
genoßschaft mit einer Akademie, die von Fürsten und Herren

besucht wird. Die Einwohner dieser Stadt sind sehr
lebhaft und von guter Lebensart. — A7or der Reformation
war Lausanne der Siz eines Bischofs, dessen Diozes sich
von der Aar bis an den Genfersee erstrekte.

F. Wie viele Landvogteyen gehören zu dieser Landschaft
A. Vierzehn, als:

1. AViflisburg (Aventicum), vor alten Zeiten die Hauptstadt

Helvetiens, und merkwürdig Avegen dem Aufenthalt

der Römer darinn, und wegen den vielen Alter-
thümmern, die dort gefunden werden.

2. Petterlingen (Payerne), ein Städtchen, berühmt Avegen
dem ehmaligen Aufenthalt der Königin Bertha von
Burgund.

') Die Landschaft Waadt gehörte ehmals dem Herzog von Savoy, nnd wurde
im Jahr 1536 von den Bernern unter Anführung Franz Nägelins, der nachher
Schultheiß der Stadt Bern war, in Zeit von 14 Tagen eingenommen.
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uaekuraiigen Ler^ogeu nnd Lavser ans dem Hanse Oester-
reiek. — ^.ru Luss des Lergs sind die vortrettiiekeu Lader
An KeKiu^uaeK.

L. Was versteirt nran nnter dern <?66itt«Ä?

^. Leuieuigeu lkeii des Kantons, der KaurrtsäeKiieK an denr
Lisisrsss, Aum lireii aueir an der ^.ar liegt.

L. Wie vieie Landvogteven Kstiudsu sielr in denrseikeu?

^. KeeKs, ais: Lüreu, Lidau, Urberg und Lriaeir; aiies Kleine
Kindts, Oottstndt rrnd Kt. dokannsen, Avev eknialige Leue-
diKtiuer-Klöster, dis Ksv dsr Letorrnation sekuiarisiert
vordeu.

L. Was verdient inr Lielersee selkst KeurerKt xu verdeu?
^. Line uritteu iu diessru Kee gelegene sekr nnrnntkige Insui,

die Kt. Leters-Insnl geunnnt.
L. Wie vird der Avevte LnrrpttKeii des Lnntons genennt?
^. Lie Lan/isc^K/i lLacM (Lais de Vaud) «der dss WelseK-

inud, iu vsiekenr dis tran^ösiseke KpraeKe geredet vird^).
L. WeieKes ist die Lnnutstadt desseiken?

^. Lansnnne, eins der KetrüeKtlieKsten Ktädten in der Lvd-
gsnoiZseKatt mit eiuer ^Kadsmis, dis vou Lürstsu uud Lsr-
ren KssneKt vird. Lie LinvoKner dieser Kindt sind sekr
ieKKatt uud vou guter LeKeusart. — Vor dsr Rstormation
var Lausauue der Ki^ eiues LiseKots, desseu Linnes sieK

vou der ^ar Kis au deu Oeutsrsee erstrekte.
L. Wie vieie Landvogtsvsn geKören «u disssr Lnndselratt?

^. Vier^eKu, ais:
1. WitiisKurg (^.veutieum), vor aiteu Zeiten die Lnupt-

stadt Leivetiens, nnd merkvnrdig vegen dem ^ntent-
Kalt der Lömer dnrinn, nnd vegen den vieien ^iter-
tkirmmeru, die dort getuudeu verdeu.

2. Lsttsrlrugsu (Laverue), eiu KtüdteKeu, KerüKmt vegeu
dem eirmaiigeu ^ntsntkait der Königin LertKa v«n
Lurguud.

') Die LsnäseKatt Vaaät gekörte ekmals 6em Iier?«g von Lavov, unä vuräe
im ZsKr 1536 vo» äeu Lernero uuter ^nfiikruug Lr»uü Mgelin», äer nseKKer

LeKuItKeiL äer Ktaät Leru vsr, iu ?eit von 14 lagen eingenommen.
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3. Milden (Melodunum, Moudon), eine uralte Stadt an der
Broye, unter den Herzogen von Savoy, das Haupt der
AVaadt, wo sich jährlich die Landstände versammelten.
Heut zu Tage ist ihr Gebiet in eine Landvogtey verwandelt,

dessen Landvogt seinen Siz auf dem Bergschloß
Lucens hat.

4. Oron, an den Freyburgischen Grenzen.
5. Lausanne, am Genfersee.
6. Vivis, hat eine sehr angenehme Lage an dem Genfersee ;

auch wächst daselbst vortrefflicher Wein.
7. Roche, bekannt wegen den Salzwerken daselbst.
8. Aelen (Aigle), ein großer Fleken und Schloß mit einem

weitläuftigen Gebiete längst dem Rhodan-Fluß und in
dem Alpgebirge; der beträchtlichste Paß nach AA7allis

und Piémont über den großen St. Bernhardsberg8).
9. Morsee, (Morges) eine Stadt, Hafen und eine starke

Waaren-Niederlage am Genfersee.
10. Aubonne ein Städtchen auf einer Höhe, ein Ort, den sich

der berühmte Tavernier als den schönsten, den er auf
seinen weitläuftigen Reisen gesehen, zu seinem Siz er-
Avählet.

11. Neuws (Nyon) ein Städchen auf einer Höhe am Genfer¬
see mit einem Schloß.

12. Bonmont an den Grenzen Burgunds.
13. Romainmotier eine ehmalige Abtey.
14. Herten (Ebrodunum, Yverdon) eine der beträchtlich¬

sten Handelstätten in der Schweiz zu oberst an dem
Neuenburgersee bey dem Einfluß der Orbe oder Zihl,
welcher Fluß durch unterirdische Gänge aus dem Lac
de Joux bey Val Orbe wieder hervorquillt, und sich bey
Herten in den Neuenburgersee ergießt.

F. Welches sind die nächstgelegenen Mediat-V'ogteyen, die

8) Die Landvogtey Aehlen gehört eigentlich zum deutschen Theil des Kantons

Bern, weil sie schon im Jahr 1478 erobert worden, und auch nach besondern
Gesezen regiert wird ; wegen der Sprache aber wird sie hier zum französischen

Theil gerechnet. —
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3. Niicleu (Nelocluuuiu, Nouciou), eine urnlte Ktncit an cier
Lrove, unter cleri LerMgeu von Knvov, cins Klnupt cier
Wnnclt, v« sieir inkriiek ciie Lnnclstnnle versnruurelteu.
Leut Au Inge ist iiir OeKiet in eine Lnuclvogtev vervnu-
cieit, ciesseu Lnuclvogt seiueu KiA nut cieur LergseKioü
Lueeus unt.

4. Orou, nu cieu Lrevourgiseireu Oreu^eu.
5. Lnusnnne, nin Oeutersee.
6. Vivis, iint eine seirr nugeuekiue Lage nu äeru Oeutersee;

nueu vnekst clnselkst vortrettiieiier Weiu.
7. LoeKe, beknuut vegeu cieu KnI^verKeu clnselkst.

8. ^.eien (^.igle), ein grober LieKen nnci Kebloö init einenr
veitinnttigen Oebiete längst ciein LKoclnn-Llnb nnci in
Zern ^IpgeKirge; äer KetrneKtlieKste Lnb nneii Wniiis
nnci Lienront nker cien groben 8t. Lernbnrcisberg^).

9. iVlorsee, (Norges) eine Ktncit, Unten nncl eine stnrke
Wnnren-Lieclerlnge nni Oentersee.

19. ^cnbonne ein Ktncltelren nut eiuer Hobe, eiu Ort, cieu sieb
cier berübuite lnveruier nis 6eu sebousteu, cieu er nut
seiueu veitinuttigeu Leiseu gesebeu, Au seiueni KiA er-
vniilet.

11. Lenvs (Lvon) ein KtncleKen nnt einer L<iKe nin Oenter-
see iuit eineiu KeKiob.

12. Lonmont an cieu OrenAen Lurguucis.
13. Loinniuiuotier eiue ebiuniige ^.btev.
14. Iterteu (Lbrocluuuiu, Vverclou) eiue cier betrnebtiieb-

steu Lnuclelstütteu iu 6er KebveiA Au «berst nu clein

LeueuKurgerse« bev cieru Liutlub cier Orbe ocier Zibi,
veieber LiuL clureb uuteriräisebs Onngs nns ciein Lne
cie lonx bev Vni Orbe viecier bervorczniiit, nnci sieb bev
Iterten iu cieu Leueuburgersee ergieöt.

L. WeieKes siucl clie unekstgelegeueu Heckia^-LoSieT/e«, clie

8) Die Lsnävogtev bedien gekört eigentbok 2vm äsutseken lksii lies üsn-
ton« Lsrn, veii sis sekon im ^skr 1478 erobert vorgeo, ung sueb nsek desouäsrn
6ese«en regiert virä; vsgev cier 8prsede »ber virä sie Kier 2um srsu2ösisekeu

LKeil gereeknet, —
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den Kantonen Bern und Freyburg gemeinschaftlieh
angehören und von denselben wechselsweise beherrschet
werden

A. Folgende viere, als:
1. Granson am Neuenburgersee; merkwürdig Avegen der

im Jahr 1475 (sie über Herzog Karl von Burgund von
den Eydgenossen gewonnenen Schlacht.

2. Murten, eine angenehme Stadt am Murtensee, wo die
Eydgenossen im Jahr 1476 über den gleichen Herzog
von Burgund zum zweytemnal siegten —n). Nicht weit
von der Stadt ist das berühmte Beinhaus etc.

3. Tscherliz und Orbe, lezters ist ein Städtchen.
4. Schwarzenburg, avo der Landv^ogt seinen Siz hat. Dazu

gehören die Pfarrdörfer Guggisberg, AVahleren und
Albligen.

*
Mit diesem Gang durch den Kanton Bern Avar dessen

Macht- und Einflussbereich den Schülern noch nicht erschöpfend

vorgeführt worden. Im nächsten Hauptabschnitt über
die zugewandten Orte hatten sie sich dann noch zu merken,
dass Bern mit der Stadt St. Gallen, mit Biel, Graubünden,
AVallis, Genf, Neuenburg und Mülhausen verbündet war und
dass Bern ferner im Bistum Basel, nämlich in Neuenstadt,
auf dem Tessenberg und im Münstertal, gewisse Gerichtsoder

Schirmrechte handhabte. Endlich im letzten Hauptabschnitt

über die gemeinen Herrschaften war den Schülern
beizubringen, dass Bern mit so und so vielen andern Orten die
Oberherrlichkeit teilte in folgenden Gebieten: Landgrafschaff
Thurgau, Landvogtei Rheinthal, Landvogtei Sargans,
Grafschaft Baden, freye Ämter, A'ier von den sieben italienischen
Vogteien, nämlich Lauis oder Lugano, Mendrys oder Men-
drysio, Luggaris oder Locamo, Maynthal oder A7almaggia.
Sodann stand Bern mit Zürich und Glarus die Schutzherrschaft

der Stadt Rapperschweil zu.
Dass diese verwickelten Dinge schwerlich in alle Köpfe

gingen, bedarf nicht fernerer AVorte.

9) Die Stadt hat ihre eigene Geseze, die, weil sie nicht gedrukt und hiemit
nicht jedermann bekannt sind, zu vielen Streitigkeiten und Prozessen Anlaß geben.
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den Kantonen Lein und LrsvKnrg gsmsinsekattlied an-
gsdörsn nnd von denselben veedseisveise dederrsedet
verclen?

Loigende viere, als:
1. Ornnson am Xenendnrgersee; merkviirdig vegen cler

im dnkr 147ö («ie!) Uder Herzog Karl von Lnrgnnd von
clen Lvdgsnossen gevonnenen 8eKlneKt.

2. IVlnrten, eine nngenekme 8tndt am Nnrtensee, v« ciie

Lvdgenossen im dnkr 1476 iider clen gieieden Herzog
von Lnrgnncl «nm Avevtenmnl siegten —Xiedt veit
von cier 8tndt ist clas dertidmte Leindans ete.

3. IsederÜA nncl Orks, ie^ters ist ein 8tädteKen.
4. 8eKvniAenKnrg, vo cler Lanclvogt «einen 812 dat. Ln^n

gedören die Ltarrciörter OnggisKerg, Wadleren nncl

^ldligen. ^

Nit diesem (lang dnred den Kanten Lern var dessen
Nnedt- nnd Kintlnssdereied den 8ednlern noed niedt ersedü-
ptend vorgetiilirt vorden. Im näedsten Lnnptndsednitt iii)er
die Angevnndten Orte datten sie sied dann noed An merken,
dass Lern mil der 8tndt 8t. Onllen, mit Liel, Orandiinden,
Wallis, Oent, Xsnsnlinrg nnd Nüldnnsen verdiindet vnr nnd
dass Lern terner im Listnm Lasei, nnmlied in Xsnsnstndt,
nnt dem Lessenderg nnd im Niinslsrtni, gevisse Oeriedts-
«cier 8edirmreedte danddaote. Lndlied im letzten ldanptnd-
«ednitt nder dis gemeinen LsrrseKattsn var den 8eKniern
bei^ndringen, dass Lern mit so nnd «« vielen andern Orten die
OKerKerrlieKKeit teilte in tcdgenden OeKietsn: LandgratseKatt
Idnrgnn, Landvogtei LKsintKnl, Landvugtei 8nrgans, Ornt-
sedntt Lnclen, treve L.mter, vier von den sieden itniieniseden
Vogteien, nnmlied Lnnis «der Lngnn«, Nsndrvs «dsr Nsn-
clrvsi«, Lnggnri« oder Loenrn«, Nnvnllinl «der Valmnggin.
8«dnnn «land Lern mit Ziiried nnd Oiarn« die Ledni^derr-
sedntt der 8tndt Lnppersedveil An.

Lnss diese verviekelten Linge sekveriiek in nlle Kopte
gingen, Kednrt niekt tsrnsrsr Worts.

6) Oie Stadt Kat ikrs eigens Oesede, ctie, veii «ie niekt geärukt nnä Kiemit
viekt ieäermann bekannt sinä, ?u vieien Streitigkeiten unä ?roües8sn ^.ntsL gsbsn.
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